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Amtliches.
Bekanntmachung der Königliche» Bangewerkschnle,

die Anmeldung betreffend.
Die Anmeldungen sür das Wintersemester haben vor

dem I. September zu erfolgen. Später eintreffende Aus¬
nahmegesuche haben keinerlei Anspruch auf Berücksichtigung.

Die Direktion der K. Baugewerkschule:
Schmohl.

Seine Königliche Majestät haben am 25. Juli d. I . allergnädlgst
geruht , dem Rcallehrer Roll  an der Latein - und Realschule in
Altrnsteig eine Rcallehrersstelle an der Oberrealschule in Tübingen
zu übertragen.

Lage - -Rerrigkeite «.
Lu« Ltadt md Amt.

Nagold , 2S. Juli 1913.
Tagesordnung sür die öffentliche Sitzung des Ge¬

meinderats  am 30. Juli vorm. 8 Uhr.
1. Mitteilungen(Schulsachen, Bausachen).
2. Gesuch des Kommandos der Freiw. Feuerwehr um Neu¬

anschaffung eines Saugschlauches sür den Hydrophor.
3. Vergebungen:

u) des Steinbrechens im stiidt. Steinbruch Mittlerbergle;
d) der Lieferung des städt. Kohlenbedarfs im Winter

1913/14.
Diözesansyuode. Im Saale des Dereinshauses

versammelten sich heute die Geistlichen und di« von den
Kirchengemeinderöten gewählten weltlichen Vertreter der
Diözese zur Beztrkssynode. Herr Prälat v. Hermann,
hier weilend zur kirchlichen Inspektion, beehrte die Ver¬
sammlung mit seiner Anwesenheit. Den Verhandlungen ging
ein Gottesdienst voran, in dem Herr Stadtpsarrer Metzger
von Haiterbach die Predigt übernommen hatte. Aus Grund
des Textes„Mit dem Herrn wollen wir Taten tun" wies
er aus die große Zeit von 1813 hin, da die Deutschen in
Kamps und Sieg zogen mit Glaubens- und Opfermut, Tat¬
kraft und Gottvertrauen. In seiner Weise übertrug er diese
mannhaften Tugenden aufs Leben des Christen im Kamps
und Streit mit allen Feinden des Göttlichen und Ewigen,
des Guten und Wahren, allein und im Derbundensein mit

»Gleichgesinnten, ausmunlernd zu Taten des Glaubens und
der Liebe. — Geleitet wurden die Verhandlungen von Herm
Dekan Pf lei derer,  der zunächst der Freude über die An¬
wesenheit des Vertreters der Oderkirchenbehörde Ausdruck
verlieh und dann ein sehr unterrichtendes, von warmem
Herzen für das religiöse und soziale Wohlergehen der Be-
zirksongehörigen zeugendes Referat erstattete, in dem er die
kirchlichen Verhältnisse in der Diözese beleuchtete, Bericht
gab vom Bezirkswohltäiigküts-, Hilssbibel- und Erziehungs¬
verein. In die sich anschließende Aussprache griff Herr
Prälat wiederholt ein. Herr Pfarrer Erhardt -Wart machte
wieder Mitteilungen über die Gustav-Adolf-Bereinssache.—
Unser Abgeordneter sür die Landessynode, Herr Seminar-
Rektor Dieterle,  führte die Zuhörer mit Worten, welche

die wohltuende innere Anteilnahme an den Verhandlungen
in Stuttgart bekundeten, in die wichtigsten Beratungsgegen-
stände ein. — Klar und gründlich, ermutigend und weg¬
weisend beantwortete Herr Pfarrer Lörcher  aus Rohrdorf
die Frage: „Wie soll im Bezirk die Gemeinde-Kranken¬
pflege gefördert werden?" Seine Ausführungen wurden in
interessanter und aneifernder Weise von einem Praktiker auf
diesem Gebiet, Herr Pfarrer Fischer ads Pfäffingen unter¬
stützt. Mögen nach des Vorsitzenden Wunsch die Verhand¬
lungen dieser Synode gute Früchte tragen.

Mnsenm Nagold . Das Kgl. Seminarrektorat hat
sich in liebenswürdigem Entgegenkommen bereit erklärt,
gemeinsam mit der Museumsgesellschast ein Konzert  des
des Pianisten Franz Faver Mühlbauer und des Tenors
Ernst Walden-Gutmann zu veranstalten. Dasselbe findet
am Donnerstag den 31. Juli 1913 im Festsaale des Se¬
minars statt und verspricht einen vollen künstlerischen Genuß.
Näheres folgt morgen im Anzeigenteil des Blattes.

Lie- erkrauz-Konzert. Der hiesige Liederkranz
hielt gestern, wie schon kurz berichtet, im Traubensaal ein
Konzert ab. das sich trotz des schönen Sommersonntags
eines sehr starken Besuches erstellte, so daß der Saal bis
auf den letzten Platz besetzt war. Der 60 Sänger starke,
in Tübingen preisgekrönte Männerchor brachte in der Haupt¬
sache Volkslieder, aber auch einige schwierigen Chöre, wie
z. B. „Seligkeit" von Wörz zum Bortrag. Das Stimmen-
material ist als ein sehr gutes zu bezeichnen, das weit über
dem Durchschnitt steht; namentlich der II. Baß ragt durch
ausgiebigen satten Tonklang hervor. Die Erwartungen
der Konzertbesuchcr wurden denn auch nicht getäuscht; die
Sänger unter der trefflichen, sicheren Leitung ihres Dirigenten
Herrn Gewerbelehrer Ratsch  entledigten sich ihrer Ausgabe
auf das beste. Sämtliche Vorträge zeugten von sehr guter
Schulung, wobei der innige Kontakt zwischen Dirigent und
jedem einzelnen Sänger sich angenehm bemerkbar machte.
An einigen Stellen namentlich in dem Kaiserpreischor„Der
Retter und sein Lieb" (Schultz) hätten wir das Piono noch
etwas zarter und duftiger gewünscht; auch die Stimmen¬
ausgleichung bedarf noch einiger Sorgfalt und Verbesserung,
was besonders in dem Chor„Seligkeit" zutage trat. Wenn
der Chor auf der eingeschlagenen Bahn weikerfchreitet, so
kann ihm der Erfolg nicht ausbleiben und wir glauben sicher,
ihm dann bei der Beteiligung am Weltgesang auf einem
der nächsten Schwäb. Liederfeste zu einem ersten Preise
gratulieren zu dürfen. Die Auswahl der Chöre zeigte das
Bestreben, in der Hauptsache volkstümlichen Gesang zu
pflegen, was wir umso gerner bemerkten und dem Liederkranz
hoch anschreiben, als heutzutage viele (leider !) Vereine ihre
Kraft überschätzen und fast ausschließlich, unter gänzlicher
Mißachtung des Volkslieds, Chöre zum Vortrag bringen,
die wett über ihrer Leistungsfähigkeit liegen, deshalb nicht
mustergiltig vorgetragen werden und als Folge hievon bei
dem Zuhörer das Gegenteil des Gefühls der Befriedigung
erwecken. Als Solisten traten die Herren Präzeptor Wieland
und Kaufmann G. Schmid auf. Namentlich der elftere
bestrickte durch den Wohllaut seiner weichen und klangvollen
Stimme. Als Heldenbartton lernten wir Herrn Schmid

kennen, dessen Stimme sich durch großen Umfang aus¬
zeichnet. Opernsoli, hauptsächlich Wagner'sche, eignen sich
nur bedingt für den Konzertsaal; wir hätten deshalb bei
dem zweiten Auftreten des Sängers statt„Siegmunds Liebes¬
lied" gerne ein Ballade oder Konzertlied gehört. Die
Klavierbegleitung sowohl der Solisten als auch des Chors
„Reiterlieo" (Hirsch) führte Herr Seminarlehrer König ge¬
wandt und verständnisvoll durch. Die Streichmusik stellten
4 Mann der Schneckenburger'schen Militärkapelle Tübingen.
Wenn auch deren Leistungen alles Lob gezollt werden muß,
o hätten wir doch die Hinzuziehung des Klaviers zur Be-
etzung gewünscht, da dies der Verstärkung der Tonfülle
ehr zu statten gekommen wäre. — Den Liederkranz können

wir zu seinem vorgestrigen Konzerterfolg nur beglückwünschen
indem wir dabei die Hoffnung aussprechen, daß er seine
Angehörigen und Freunde noch oftmals mit solchen Dar¬
bietungen erfreuen möge.

^ Der Ausschuß des landwirtschaftliche« Be¬
zirksvereins versammelte sich gestern nachmittag in der
„Waldlust" hier um weitere Vorbereitungen für das be¬
schlossene landwirtschaftliche Fest  zu treffen. Der
Vorstand, Oberamtmann Kommerell,  teilte mit, daß seitens
dek Amtskörperschast und der Stadtgemeinde Nagold die
übliche Unterstützung zur Abhaltung des landwirtschaftlichen
Festes in dankenswerter Weise zugesichert worden, auch die
Seminarturnhalle zur Verfügung gestellt und die projektierte
Lotterie vomK. Ministerium des Innem genehmigt sei.
In letzter Zeit seien jedoch Stimmen aus landwirtschaftlichen
und gewerblichen Kreisen laut geworden, welche die Bera¬
tung über eine Verschiebung des Fe  st es  angezeigt
erscheinen lasten. Der Obstbauverein ist infolge des heurigen
Fehljahrs nicht in der Lage, sich an der Ausstellung zu
beteiligen, auch bestehen für die Imker bis jetzt keine gün¬
stigen Aussichten, die heurige Witterung laste für die Land-
Wirtschaft zu wünschen übrig. In Anbetracht dieser Um¬
stände und mit Rücksicht darauf, daß der Verein im Jahr
1915 sein 75jöhriges Jubiläum feiern kann, hat der Aus¬
schuß beschlossen, oie Abhaltung des landwirtschastl. Festes
zu verschieben aus das nächste oder übernächste Jahr. Bei
dem Beschluß ist insbesondere auch in die Wagschale ge¬
fallen, daß das Geld gegenwärtig etwas rar ist und im
allgemeinen bei den Landwirten und den Gewerbetreibenden,
welche ihre Einkünfte in der Hauptsache von den Land¬
wirten beziehen, keine Festfreude besteht.

r Des Königs Gnade . Anläßlich des am 16.
Juni d. I . veröffentlichten Allerhöchsten Gnadenerlasses sind
im Bereich der Württ. Militärverwaltung im ganzen nahezu
160 disziplinär und gerichtlich bestrafte Mannschaften des
aktiven Dienststandes und des Deurlaubtenstandes eines
Gnadenaktes des Königs teilhaftig geworden.

v Erleichterung des Absatzes von Eteiuabfällev.
Zur Erleichterung des Absatzes von ungemahlenem und
ungewaschenem Steingrus (Steinsplitt) d. h. dem Abfall bei
der Herstellung von Steinschlag aus Bruchsteinen und bei
der sonstigen Bearbeitung von Steinen wurde für Wagen-
ladungen ein besonders ermäßigter Ausnahmetaris»on

^errechnet.
Bon Alfred Mayer - Eckhardt.

(Nachdr . vrrb .)
Ganz unten im letzten Häuschen des Dorfs wohnte

ganz allein der alte Iensen.
Früher hatte er als Taglöhner gearbeitet, und seine

Frau hatte das Fleckchen Kartoffelacker und den kleinen
Gemüsegarten besorgt. Seit die Grete ober tot war, hatte
der alte Iensen immer weniger gearbeitet und war allmählich
ans Trinken geraten. Aus dem Kartoffelfeld wuchs nur
mehr Unkraut, und der Garten war ganz verwildert, und
die Hütte verfiel von Tag zu Tag mehr.

Früher hatte Iensen, wenn mal irgendwo ein Riß sich
in der Mauer zeigte, ihn mit einem Gemengsel von Kalk
und Kuhmist zugeschmiert, das Strohdach geflickt, den Zaun
im Stand gehalten. Aber jetzt sah das Haus ebenso ver¬
kommen aus. wie sein Herr, der nur noch die halbe Woche
arbeitsfähig war.

Und heute war Iensen ganz gegen seine Gewohnheit
drei volle Stunden früher uus seinem Mittwochsrausch er¬
wacht. als sonst; es war ihm, als ob ihm irgend was auf
der Seele läge, das ihn bedrückte, er konnte sich nur nicht
drauf besinnen was, — der Kopf tat ihm noch weh und es
war ihm noch so neblig— ja, was war nur heute?" —

Die Erleuchtung kam ihm von außen. Die Tür öffnete
sich nämlich und aus der Schwelle erschien der Mooshof¬
dauer, dem die Hütte gehörte.

„Dunnerwetter, Iensen, süht dat hi us!? Und dal riecht!
Segg mal, weit'st woll, wat heut is?"

Wortlos glotzte Iensen ihn an.
„Bist woll noch duhn? Da ierste Juli is, un Du

hast hunnert Mark to tahlen? Wo is't mit de Miet?"
Nun wurde Iensen munter. Donnerfchlag, — die

Iahresmiete war heute fällig! Das war's, was er gesucht
hatte, was ihm nicht hatte einfallen wollen. Verlegen kratzte
er sich Hinterem Ohr.

„Ja , Buur, — ich hew' nix!"
„Dal hew'k mi dacht? Drägst ja alles na'n Krugk!

Na, denn is man jod, - hü abend büst' fei rut! Ber-
stannen? !" Krachend fiel die Türe ins Schloß und Iensen
aus seinen Strohsock zurück.

Da hatte er die Bescheerung! Nun war er obdachlos,
der Bauer spaßte nicht. O, — und der Kater!

Fluchend rappelte ec sich aus und torkelte hinaus ins
Freie. Er trat auf die Dorfstraße; der warme Sonnenschein
tat ihm wohl; er setzte sich aus einen Meilenstein und über¬
legte, was nun werden sollte.

Vergeblich kramte er in allen Taschen, nicht ein Sechser
mehr. Hunger bekam er auch, freilich, noch mehr Durst!
Aber was half'». Nun hatte er nicht mal mehr ein Dach
überm Kaps.

Es war ein elendes Leben! Warum hatte auch die
Grete ihm sterben müssen? Seitdem war mit ihm nichts
mehr anzusangen gewesen, das wußte er selber ganz genau.
Und wüü>e auch nie mehr was werden.

Es war schon bester, er machte ein Ende.

Aber wie?
Nicht mal 'nen Strick besaß er, an dem er sich hätte

aufhängen können. Es half nichts, er würde wohl in den
Dorfteich müssen, — wo er doch oor'm Wasser solchen Ab¬
scheu hatte! Aber, cs mußte halt sein.

Seufzend stand er auf und wandte sich um; der Teich
lag. hinter der Kirche. Da hörte er gerade von dort her
ein lautes Tuten-

Ein Auto kam daher gesaust.
Iensen war's als ob es der Herrgott selber gesandt

hätte, ihn, den alten Iensen in den Himmel zu holen.
Nun brauchte er nicht ins eklige Wasser! Wankenden
Schrittes taumelte er dem Fahrzeug entgegen- tut —
tut — ein Fluchen des Chauffeurs, — das Auto stand,
die Dörfler kamen aus den Türen — auch noch die Schule
mußte gerade aus sein, so daß die ganze Dorfjugend, der
Lehrer mitten darunter, um die Scene herumstand—

„Da oll Iensen! „Secker wedder duhn!"
„Is hei dod?"
Iensen schlug die Augen aus!
Nun trat der Lehrer hinzu:
„Na. Iensen, kommt mal zu Euch, so geht's? Paßt

mal auf, — merkt Euch die Herren da, — Ihr habt An¬
spruch auf Schadenersatz, versteht Ihr?  Könnt vielleicht' ne
Rente verlangen! Seid Ihr selbst auch gegen Unfall ver¬
sichert? Nein? Schade! Was fehlt Euch denn?"

Iensen hatte nur die Worte„Schadenersatz" und„Rente"
gehört, als verständnisinniges Grinsen über sein Gesicht
ging. Das Auto hatte wirklich der Himmel gesandt, als



128 württ . Stationen nach der badischen Station Weinheim-
Tal eingefühtt ; unter diesen Stationen befinden sich u . a.
Nagold und Altensteig.

Ein vom Reichs -Postamt unter Titel „Post - rmd
Telegrapherr-Nachrichterr für de» Verkehr mit de»
deutschen Schutzgebieten" nach dem Stande vom 1. Juli
herausgegebenes amtliches Auskunftsbuch für den Post - und
Telegraphenoerkehr mit den deutschen Schutzgebieten gibt
Aufschluß über die Tarife und wichtigsten Belsendungs-
bestimmungen für Postsendungen und Telegramme im Ver¬
kehr zwischen Deutschland und seinen Schutzgebieten sowie
für den Berkehr innerhalb eines jeden Schutzgebiets ; es
soll allen dienen, die Beziehungen zu Irgend einem der
Schutzgebiete unterhalten oder in den Schutzgebieten wohnen.
Das Buch kann zum Preise von 50 Pf . für das Exemplar
durch alle Postanstalten bezogen werden ; Neuausgaben
werden nach Bedürfnis erfolgen.

v Fischzucht . Die bayerischen Fischzüchter haben
dieser Tage aus ihrer Landesversammlung , in Gegenwart
des Generalsekretärs des Deutschen Fischereivereins , einige
Beschlüsse gefaßt , die auch für Württemberg von Interesse
sind . Zu den Fisch -Schutzzöllen wurde beschlossen, die Bei¬
behaltung des bisherigen Schutzzolls für Karpfen gegen
Rumänien und Italien und des Schutzzolls für Flutzkarpfen
gegen Oesterreich zu empfehlen , dagegen von der Einführung
eines Schutzzolls gegen österreichische Teichkarpfen abzuraten.
Sodann wurden einheitliche Normen und Preise für den
Verkauf von Eiern , Setzlingen usw . festgesetzt. Zur Frage
der Ermäßigung der Etsenbahnsrachtsätze für Süßwasserfische
wurde keine allgemeine Frachtermäßigung gewünscht , da
dieselbe auch dem Auslande zugute käme ; dagegen wurde
beschlossen, entschieden dafür einzuireten , daß für die deutschen
Fischhändler aus Stückgüter eine25prozentige Frachtermäßig¬
ung und für Wagenladungen von bestimmten Stationen
eine ebenfalls 25prozentige und höhere Ermäßigung gewählt
wird . Schließlich wurde noch in einer besonderen , erweiterten
Versammlung , an der auch zahlreiche staatliche und städtische
Vertreter teilnahmen , beschlossen, eine umfangreiche Propa¬
ganda der Hamburger staatlichen Fischereidirektion , die jn
Bayern zunächst in allen Städten über 15000 Einwohnern
Borträge über den Wert und die Wichtigkeit der Fische als
Bolksnahrung nebst anschließenden Kochkursen abhalten läßt,
kräftigst zu unterstützen.

Aus de» Nachbarbezirkeu.
r Calw , 28 . Juli . (Brände ) . In Unterhaugstett

brannten in der Nacht zum Sonntag die Wohnhäuser des
Friedrich Keppler und Ioh . Rentschler nebst 2 Schuppen
und 2 Scheunen ab . Der Schaden ist 20 — 30000 Mark.
Innerhalb einem halben Jahr ist das der zweite Brandfall.
— In dem badischen Weiler brannte in der Nacht zum
Sonntag die „Pfinzmühle " vollständig nieder . Die Brand¬
ursache ist unbekannt . Der Brandschaden ist 25 — 30000 -6 .

/ Horb , 28. Juli. (Spezialwagen für die Heidel-
beerernte .) Zur Beförderung von Heidelbeeren werden auf
den Stationen Nagold — Alten steig  und Freudenstadl
Hbf . vorübergehend Den -Wagen stationiert , die mit Tafeln
„Nach Entlastung sofort zurück nach . " versehen
sind . Die leeren Wagen sind den Heimatstationen ohne
Verzögerung zuzuleiten.

r Horb , 28 . Juli . (Radlerunsall .) Mit feinem
Fahrrad verunglückt ist der Schreiner Müller.  Sohn des
Titus Müller von Untertalheim , auf der Straße Schietingen-
Nazold . Er wurde in die chirurgische Klinik nach Tü¬
bingen geschafft.

Laude-nachrichten.
r Sttrttgart , 28 . Juli . (v . Graners Abschied). Der

König hat den Vorstand der Forstdirektton , Präs . Dr.
o. Graner , seinem Ansuchen entsprechend kn den bleibenden
Ruhestand versetzt und ihm das Kommenturkreuz des Ordens
der Württ . Krone verliehen.

r Stuttgart , 28 . Juli . (Aus der konservativen
Presse ) . Dem „Badischen Beobachter " zufolge wird der
frühere Redakteur der ehemaligen „Badischen Landpost"

Retter in der Not , — nun brauchte er nicht in den Dorf»
teich, ins Wasser ; — nee , so dumm ! Der Krugwirt würde
ihm noch manchen Korn verzapfen!

„Ik gläuw , dat Bein !" meinte er.
„Das Bein . — richtig , das ist gebrochen ! Sonst nichts?

Zu Iensens innigstem Bedauern war weiter kein Schaden
zu entdecken . Es wäre ihm wahrhaftig nicht auf ein paar
Rippen angekommen , wenn die „Rente " dafür um so viel
höher ausgefallen wäre . (Schluß folg«).

Wie Peary vo« Nordpol zurückkehrte.
Als Peary von seiner erfolgreichen und kühnen Nord¬

polreise zurückkehrte , wurde er überall mit größtem Jubel
empfangen . Aber niemand wußte , daß sich auf seiner
Heimreise noch eine sehr schmerzliche und intime Familien¬
szene abgespielt hat , die erst jetzt von seiner Frau einem
Mitarbeiter der „Revue des Fran ^ais " mitgeteilt worden
ist . Während der Abwesenheit Prarys war ihm sein
jüngstes Töchterchen , an dem er mit besonderer Liebe hing,
gestorben . Aus Schmerz darüber und aus Sehnsucht nach
ihrem Gatten machte sich Frau Peary auf , ihn mit dem
übriggebliebenen Töchterchen enigegenzureisen . Sie erreichte
auch noch vor der Ankunft ihres Mannes den Ueberwlnter-
ungsplatz des Schiffes und wartete dort auf ihn . Sie wußte
nicht , daß er bereits in der Nähe war , aber , wie sie er¬
zählt , fühlte sie ihn sicher herankommen . Kurz bevor
Peary das Schiff erreichte , begegnete er einem Zug von
Eskimos und fragte sie angstvoll um Nachricht über die
Mannschaft . „Das Schiff ist dort unten " antwortet der

und der Stuttgarter „Deutschen Reichspost " . Adam Röder,
Anfang September nach Karlsruhe überstedeln und eine
konservative Korrespondenz herausgeben . Die „Deutsche
Reichspost " in Stuttgart verbunden mit der „Badischen
Post " geht auf 1. Oktober ein . An ihre Stelle wird in
Stuttgart eine Zeitung großen Sills , die „Süddeutsche Zeit¬
ung " treten , nicht als konservatives Parteiorgan , sondern
mehr als konservatives Sammelorgan der rechtsstehenden
Elemente in Süddeutschland . Die Chesredaktion übernimmt
Heinrich Heinz , der früher Chefredakteur an der „Konstanzer
Zeitung " und dann kurze Zeit nationalliberaler Parteisekretär
in Baden , zuletzt Redakteur an der „Rheinisch -Westfälischen
Zeitung " war.

r Stuttgart , 26 . Juli . (Christliche Gewerk¬
schaften und Bolksoersicherung ) . Gestern abend
hielten die christl. Gewerkschaften von Groß -Stuttgart und
Eßlingen im Garlensaal des Europäischen Hoses eine Konferenz
für die Vorstandsmitglieder und Vertrauensmänner ab , die sehr
stark besucht war . Organisationssekretär Otto Knebel -Berlin,
Angestellter der deutschen Bolksoersicherung führte aus : die
deutsche Bolksoersicherung sei gegründet worden , um die
Schäden , die sich aus dem Gebiet des Bolksversicherungs-
wesens im Lauf der Zeit eingestellt hätten , zu beseitigen.
Das Untemehmen hAbe einen gemeinnützigen Charakter.
Das , was nach Abzug der Verwaltungsausgaben und Deckung
der sonstigen Auslagen als Gewinn übrig bleibe , werde den
Versicherten gutgeschrieben . Die Tarife und Bersicherungs-
bedingungen der deutschen Bolksoersicherung seien wesentlich
günstiger , als die der sozialdemokratischen Volkssürsorge.
Wer sich bei der „Volkssürsorge " versichere , unterstütze die
sozialistische Sache ; wer bei der Deutschen Bolksoersicherung
Mitglied werde , trage mit dazu bei, daß weitere Kreise des
deutschen Volkes vor dem Sozialismus bewahrt bleiben.
Jene , die sich in den Dienst der Volkssürsorge stellen , wür¬
den dem Vaterland einen großen Dienst leisten . Die christ¬
lichen Gewerkschaften Deutschlands sind neben anderen Or¬

ganisationen an der deutschen Bolksoersicherung beteiligt;
sie werden deshalb in den nächsten Tagen im ganzen Land
die notwendigen Vertrauensleute zum Abschluß der Ver¬
sicherung und Einzug der Beiträge ausstellen.

p Stuttgart , 28 . Juli . (Landesversammlung
der württembergischen Sozialdemokratie ) .
Die Landesversammlung der württ . Sozialdemokratie hat
auch dieses Jahr wieder einen ebenso stürmischen Verlauf
genommen wie das letztemal . Der Anlaß waren haupt¬
sächlich die Differenzen zwischen dem Landesvorstand , der
Presse -Kommission und der „Schwäb . Tagwacht " . Nach
sehr erregten Auseinandersetzungen einigten sich Landesoor¬
sland , Landesausschuß und Presse -Kommisston auf ein
Kompromiß . Darnach sollen die Kompetenzen grundsätzlich
die gleichen bleiben wie bisher . Die umstrittene Frage der
Beschwerde soll in der Weise gelöst werden , daß alle Be¬
schwerden über Presseangelegenheiten an den Landesoorstand
zu richten sind . Beschwerden , die sich auf die prinzipielle
und taktische Haltung der „Schwäb . Tagwacht " beziehen,
regelt der Landesvorstand gemeinsam mit der Presse -Kom¬
mission , ev. mit dem Landesausschuß . In einer Resolution
RoßmannrUlm wurde ausgesprochen , daß die Taktik des
Landesvorfiandes bei den Landtagswahlen dem Beschluß
der vorjährigen Landesversammlung entspreche, und die gegen
den Landesvorstand gerichteten Borwürfe wurden zurück¬
gewiesen . Weiter wurde ein Antrag Keil,  die Debatte
über das Delegations -System auf den Landesoersammlungen
zurückzustellen und durch Landesoorstand und Landes¬
ausschuß oorbereiten zu lassen , angenommen . Einem An¬
trag , wonach gegen das Vorgehen der Schulbehörden gegen
die Arbeiterjugend sofort Gegenmaßregeln zu ergreifen
sind , wurde gleichfalls zugestimmt . Unter Ablehnung
des Verbots von Doppelmandaten wurde ferner ein Antrag
angenommen , wonach Doppelmandate nach Möglichkeit ver¬
mieden werden sollen . Die Wahl in den Landesoorstand
ergab die Wahl des Bürgerausschußmitglieds Friedrich
Fischer zum Vorsitzenden . Neu wurde gewählt in den
Landesvorstand der Reichstagsabg . Keil , dessen Wahl in
den Landesoorstand von den Radikalen bekämpft worden

Führer . „Wer ist an Bord ? " „Der Kapitän " „Sonst
niemand ? " „Noch ein Offizier ." Ein Schrecken ergriff
Peary , da er irgendeine Tragödie ahnte . „Wirklich sonst
niemand ? Sind keine Seeleute da ? " „Doch der Koch
und Matrosen ." „Sonst niemand ? " „Oh doch, die Frau
Peary mit ihrem Töchterchen ." Peary , der nichts wußte,
erhielt einen Nervenchok , er konnte nur mit Mühe das
Schiff erreichen und sank seiner Frau ausschluchzend um
den Hals . Jetzt wußte er alles . Er küßte lange sein einziges
überlebendes Kind rmd sagte , nachdem er endlich die Sprache
wiedergefunden hatte : „Groß und schrecklich ist der Herr:
der Name des Herrn sei gelobt ." Noch hatte Peary nicht
alles Überstunden . Als er zu Hause anlangte , erfuhr er,
daß auch seine geliebte Mutter aus Kummer und Schmerz
um ihren Sohn , den sie bereits im ewigen Eis begraben
glaubte , gestorben war . Standhaft ertrugen Peary und
seine Frau diese beiden schweren Verluste.

L.L. Vom Frauenschuh plaudert das neueste Heft
der naturwissenschastlichkn Zeitschrift „Mußestunden " (Stutt¬
gart , Frankh ) : Der fast wie ein Tropengewächs aussehende
Frauenschuh (l ^ pripoclium eaivöolas ) ist viel zu
forbig , zu seltsam geformt , um unbemerkt zu bleiben . Seine
grellgelbe , blasig aufgetriebene Lippe an Form einem Holz-
Pantoffel nicht unähnlich , zeigt oben eine kleine , eirunde
Oeffnung , die durch die Narbe beinahe verschlossen ist. Kommt
nun ein kleines Insekt an den Rand dieser Kesselfalle , so
gleitet es leicht an der glatten Innenwand der Höhlung
hinunter . Selbst eine Fliege , die sich doch sonst an Glas
sestzuhalten versteht , muß diese unfreiwillige Schlittenfahrt

war . Hildenbrand verlas eine Erklärung von 125 länd¬
lichen Delegierten , die die Annahme des Antrags Keil auf
Zurückstellung der Anträge zum Delegationssystem bedauert.
In der Frauensrage wurde der Antrag des Landesvorstands
auf Einsetzung einer Frauenagitatton angenommen . Der
Abg . Dr . Ltndemann  sprach hierauf dem aus Württem-
berg scheidenden Reichstagsabg . Hildenbrand den Dank für
seine langjährige und aufopfernde Tätigkeit aus , ebenso tat
dies Göhrling -Ulm im Namen der Landesorganisation.
Abg . Hildenbrand  gab der Hoffnung Ausdruck , daß
diese Versammlung die letzte sei, auf der in so scharfem
Tone verhandelt werde . Er betonte , er scheide mit bluten¬
dem Herzen , aber er habe in den letzten Jahren so viele
Beleidigungen und Beschimpfungen von Parteigenossen auf
sich nehmen müssen , daß er es seiner Gesundheit und seiner
Familie schuldig sei, ein neues Arbeitsfeld zu schaffen.

r Stuttgart , 28 . Juli . (Raub ) . Im Hause Nr . 42
der Schwarenbergstraße wurde gestern mittag zwischen 3 und
4 Uhr ein schwerer Einbruch verübt , wobei der Unhold sein
Opfer — die Frau war allein zu Hause , der Mann mit
den beiden Kindern auf einem Spaziergang — knebelte
und die Hände auf den Rücken band . Ein Mädchen , das
zufällig die Treppe heraufkam , fand eine goldene Uhr auf
der Treppe . Eine Hausbewohnerin kam hinzu , fand die
Glastüre offen und hörte ein Röcheln . Die beiden fanden
die bedauernswerte Frau aus dem Boden liegend vor . Die
Gerichtskommisston war bald zur Stelle und nahm die
Untersuchung auf . Die Kriminalpolizei unternahm mit ihren
Hunden eine Verfolgung des Täters , hatte aber bis jetzt
noch keinen Erfolg.

r Stuttgart , 28 . Juli . In einer Heuscheuns des
K . Proviantamtes  auf der Prag brach gestern nachmit-
tag Feuer  aus , das einen bedeutenden Schaden verursachte.
Bei den Löscharbeiten erlitten 6 Feuerwehrleute Rauchver¬
giftungen ; zwei von ihnen mußten nach dem Cannstatter
Krankenhaus verbracht werden Während des Brandes
stellte sich großer Wassermangel ein . Die Entstehungsursache
des Brandes ist vermutlich auf Selbstentzündung des Heus
zurückzufühcen . Da die Zusührungsschläuche für die am
Pragwirtshaus stehende Dampfspritze auch die Straßcnbahn-
geleise überquerten , brachte der Brand auch für die Bororts-
bahnen eine Betriebsstörung mit sich ; es mußte umgestiegen
werden , bis die Löscharbeiten beendet waren . Erst um
8 Uhr konnte die Hauptfeuerwachewieder einrücken. Der
Schaden durch den Verlust des Heus ist mit rund 15000 -6
zu bewerten ; ungleich größer ist der Schaden an dem Ma¬
gazinsgebäude . Insgesamt dürfte der Brand einen Schaden
von etwa 50 —60000 -6 verursacht haben , der der Militär¬
verwaltung zu Lasten fällt.

r Stuttgart , 26 . Juli . (Hunde  sch au .) Am
Sonntag , den 10 . August 1913 veranstaltet der Verein der
Hundefreunde Stuttgart -Cannstatt aus Anlaß seines zehn¬
jährigen Bestehens eine Iubiläumskatalogeschau von Hunden
aller Raffen auf dem Seilerwasen in Cannstatt . Der Schs ,
werden von 8 Spezialklubs Sonderschauen angegliedert,
und zwar solche für deutsche Schäferhunde , Zwerghunde.
Pudel , Boxer , Doggen , Rauhaarige Terriers , Bulldoggen
und Rottweiler , sowie eine Dressurprüfung für Dobermann¬
pinscher des Gau -Württemberg -Bayern des Dobermann¬
pinscher-Vereins . Als Richter amtieren 13 der bekanntesten
Kynologen . Hohe Geldpreise winken der besten Kollektionen
und Zuchtgruppen . Iubiläumspreise den besten Hunden,
und wertvolle Ehrenpreise sämtlichen mit »vorzüglich " be¬
werteten Hunden . Das Standgeld beträgt nur 3,50 -6
einschließlich aller Nebengebühren . Zur Unterbringung der
Hunde sind abgeteilte Stände vorgesehen . Als Meldeschluß
ist der 1. August festgelegt . Programme und Meldebogen
versendet die Geschäftsstelle Paul Dobler , Stuttgart , Watt¬
berg 31 kostenlos.

r Böblmge » , 28 . Juli . (Ballon -Landung .) Der
Ballon Stuttgart II der Samstag abends 8 V2 Uhr in Gais-
burg -Stuttgart zu einer Nachtfahrt aufgestiegen war , landete
wegen Gewitters 12Vs Uhr nachts aus der durch den Wald
führenden Straße zwischen hier und Holzgerlingen . Führer:
Hermann Euting . Mitfahrende : Zahnarzt Vogel , Hugo

miimachen . Nun ist sie aber in dem Kessel nicht ganz
hilflos gefangen , sondern an einer  Stelle ist die Wand
dicht mit Haaren bewachsen , an denen sie nun emporklettern
kann zur goldenen Freiheit . Zu "or aber muß sie ein kunst¬
volles Törchen passieren : die Antheren versperren ihr dem
Weg , und wenn sie das Hindernis nun beiseite schiebt, be¬
schmiert sie sich über und über mit dem klebrigen Bluten¬
staub . Besucht sie dann später einen zweiten Frauenschuh,
dann kann es nicht ausbleiben , daß sie dort die der Be¬
fruchtung harrende Narbe bestreicht. So vollbringt sie ganz
nebenbei , während sie nach süßen Blütensäften sucht, eine
für den Fortbestand des Frauenschuhs außerordentlich wichtige
Aufgabe.

Es ist noch nicht allzu lange her , da verwendete man
den Frauenschuh an Stelle der teueren tropischen Orchideen
zum Schmuck der festlichen Tafel und zum Ansteckcn . Das
waren Zeiten , in denen der Frauenschuh noch in allen
Mittelgebirgen Eüddeutschlands ziemlich häufig vorkam.
Heute ist das alles vorbei . Die Naturverwüstung hat dos
ihre getan , den Frauenschuh zu dezimieren , ja ihn da und
dort auszurotten . Heute ist er eine Seltenheit geworden,
ist iw Aussterben begriffen . Mit Freude ist es daher zu
begrüßen , daß sich staatliche Behörden der Sache angenom¬
men haben . In den meisten Süddeutschen Staaten sowohl
wie in der Schweiz und in Frankreich ist das Abreißen.
Ausgraben sowie das Feilhalten der schönen Pflanze bei
Strafe verboten . Jeder , der seine Heimat liebt , sollte es
als Ehrensache betrachten , dafür zu sorgen , daß dkse Gebote
nicht verletzt werden.



Spielberger , Ingen . Süßdors . Der Frachtbote Renz leistete
den Luftschissern die ersten Dienste , indem er den Ballon an
eine ZTanne band und weitere Hilfskräfte herbeirief . Sänger
des Liederkranzes und Mitglieder des T .-B . Holzgerlingen
transportierten den Ballon unter ziemlich schwierigen Ver¬
hältnissen auf der Straße bis zu einer günstig gelegenen
Wiese vor dem Ort , wo die „Riesenkugel " entleert wurde.
Die vier Insassen übernachteten im Gasthaus zum Pflug.
Am Sonntag morgen wurde der Ballon verpackt und zur
Bahn gebracht.

r Reutlingen , 27 . Juli . (Immer gemütlich)
War da in einer benachbarten Gemeinde , so erzählt die
Freie Presse , der Lande - feuerlöschlnspektor zur,  Visitation
der Feuerwehr erschienen . SelbftoerstäMtch tut jeder brave
Feuerwehrmann , um den guten Ruf der Wehr hochzuhalten,
an solchen Tagen ein übriges . Auch in der betreffenden
Gemeinde hat jeder sein Bestes beigetragen . Die Üebung
verlief zur vollen Zufriedenheit des gestrengen Herrn Visi¬
tators . Bei der üblichen Kritik gab dieser seiner Freude
auch unoerholen Ausdruck . Bloß meinte er gegenüber dem
Kommandanten , er müsse immer zuerst dafür sorgen , daß
man beim Erscheinen auf dem Brandplatz auch die Gewiß-
beit habe , daß keine Menschen mehr in dem brennenden
Hause sich aushalten . „Bis mir kommet , Herr Inschbektr,
send dia Leit moischdadoils älle hussa " , erwiderte prompt
der Kommandant.

Zuffenhausen , 36. Juli . Als heute nachmittag eine
Gruppe von 5 Streckenarbeitern ans der Eisenbahnftrecke
zwischen hier und Kornwestheim mit Gleisarbeiten beschäftigt
waren , wollten sie einem in der Richtung Kornwestheim
fahrenden Güterzug ausweichen , übersahen darüber aber das
Nahen eines Schnellzuges aus der Richtung Kornwestheim.
Erst im letzten Augenblick wurden sie auf die drohende Ge¬
fahr aufmerksam und sprangen auf den Zwischen den beiden
Zugsgletsen liegenden schmalen freien Raum . Drei der
Arbeiter hatten die Geistesgegenwart , sich glatt auf den Boden
zu werfen , sodiß sie von Trittbrettern usw . nicht ersaßt
werde ^ konnten . Zwei Arbeiter  dagegen , die die Züge
stehend passieren lassen wollten , wurden von dem Schnell¬
zug erfaßt und zermalmt . Der eine ist aus Gerlingen , der
andere aus Merklingen . Beide sind verheiratet und hinter¬
lassen große Familien , der eine eine Witwe und 4 , der
andere eine Witwe und 7 Kinder.

r Weilimdorf , 28 . Juli . (Einbrecher ) . Aus
frischer Tat ertappt wurde hier ein Einbrecher . Er war
in das Haus der Witwe Glaser eingebrochen , wurde ober
beim Verlassen des Hauses bemerkt . Dem Nachtwächter
gelang es , den Flüchtling festzunehmen . Er wurde an das
Amtsgericht eingeliesert.

r Oberudorf a . N ., 26 . Juli . (Fahrraddieb .)
Aus dem Hausgang einer hiesigen Wirtschaft wurde gestern
abend nach 9 Uhr ein neues Fahrrad im Wert von 200
Mark gestohlen . Der Dieb ergriff die Flucht .und verkaufte
das Rad bald hernach an einen Bahnwärter , der aber der
Sache nicht traute und ihn ausforderte , das Geld heute
morgen zu holen . Die Polizei , die sofort die Verfolgung
aufnahm , konnte den Dieb heute früh in der Person des
19 jährigen .Georg Speiser  von Börsttngen OA . Horb
in Aistaig festnehmen . Er trug einen geladenen Revolver
bei sich.

r Schramberg , 28 . Juli . (Unglücksfall .) Bei
dem gestrigen Gauturnfest im benachbarten Epsendorf erlitt
der Vorstand des hiesigen Turnvereins , Ratschreiber Ruck,
einen bedauernswerten Unsoll . Beim Abspringen von einem
Karussell brach er sich zweimal den Unterschenkel und renkte
sich die Achsel aus . Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle
und wurde der Verunglückte nach Anlegung eines Notoer¬
bandes mittels Auto nach Hause befördert.

r Uutertürkheim , 26 . Juli . (Schwaben überall .)
In der Hauptstadt Bulgariens , Sofia , befinden sich auch
einige Untertürkheimer Söhne im königlichen Dienst . In¬
folge der strengen Zensur war es in letzter Zeit nicht möglich,
sichere Nachrichten über die persönliche Lage der Fremden
in Sofia , insbesondere der Deutschen , zu erhalten . Mit
umso größerer Freude wurde daher , laut Untertürkheimer
Zeitung , ein von dem König Ferdinand von Bulgarien an
die Firma Daimler -Motoren -Gesellschaft gestern gerichtetes
Telegramm ausgenommen , das besagt , daß sich entgegen
den beunruhigenden Nachrichten sämtliche Leute in Sofia
vollständig Wohlbefinden.

r Aldingen OA . Spaichingen , 26 . Juli (Unfall ) .
Gestern vormittag halb 8 Uhr passierte eine mit 3 Mann
besetzte Chaise von Wellendingen die Straße von Aldingen
nach Spaichingen . In der Nähe der Wirtschaft z. „Lamm"
suchte ein Auto der Chaise vorzufahren , wobei das Pferd
scheute und über die Brücke in den Eisweier von Rat
zur „Rose " hinunterstürzte . Das Gefährt übe , schlug sich,
doch konnten die Insassen vorher heransspringcn und sich
vor größerem Schaden bewahren . Das Pferd erlitt Ber-
lktzungen.

r Brackenheim , 27 . Juli . (Heimatpflege ) .
Der Zabergäuveretn hat die ehrenvolle Aufforderung erhalten,
die neueren Hefte seiner bekannten Zeitschrift für die bau¬
gewerbliche Wanderausstellung der K . Beratungsstelle für
das Baugewerbe einzureichen , da der Bilderschmuck der
Hefte eine besondere daugefchichtliche Bedeutung besitzt. Die
erste Ausstellung dieser Art wird vom 3 .— 17 . August in
der Turnhalle von Ealw stattfinden . Zwei weitere Aus¬
stellungen dieser Art in anderen Städten sind für dieses
Jahr noch vorgesehen.

v Ulm , 29 . Juli . (Berittene Fußattillerie -Einjährige .)
Nachdem seit 1. Oktober v. Is . auch dem hiesigen Fuß¬
artilleriebataillon eine Bespannungsabteilung ungegliedert
wurde , werden — wie bei ollen deutschen Fußartillerie-
bataillonen mit BespannungsaUeitungen — Heuer e-sima s

auch hier zum 1. Oktober berittene Fußartillerie -Einjährige
eingestellt , die natürlich für die Gestellung des Pferdes mehr
wie bisher aufzuwenden haben . Diese Gelegenheit dürfte
übrigens von württ . Einjährigen umso eher benützt werden,
als das seit 20 Jahren preußische Bataillon nächstes Jahr
wieder an das württ . Armeekorps übergeht , also württ.
Truppenteil wird.

p Ulm , 28 . Juli . Auf dem hiesigen Bahnhof wurde
der Angestellte einer Stuttgarter Bank verhaftet , der einen
Wertbrief von 1500 -^ unterschlagen hatte und in einem
Automobil nach München geflüchtet war . Mit dem Schnell-
zug wollte er gestern nach Stuttgart zurückkshren . In
seinem Besitz wurden noch 600 ^ gesunden.

r Sontheim OA . Heidenheim , 28 . Juli . (Ein Talent .)
Ein Viehhändler vom benachbarten Lautngen vertauschte
kürzlich hier eine Kälberkuh gegen ein Pferd und eine alte
Chaise . Das Pferd verkaufte er dann , das Pfund Lebend¬
gewicht zu 9 Er verliert durch diesen Handel ca 200

r Lerrtkirch , 27 . Juli . (Ein Waldriese ) . Im
Dampfsägwerk Pfänder in Kißlegg haben gestern nach¬
mittag die Langholzfuhrunternehmer Fimpel und Besser mit
vier Pferden eine Riesenfichte  aus dem Walterhofer
Wald eingeliefert , die eine Länge von 36 Metern und einen
Durchmesser von 1,80 Metern hatte . Der Kubikinhalt
machte 12,36 Festmeter aus.

Deutsche- Reich.
r Tigmariugen , 28 . Juli . (Hagelwetter .) Im

benachbarten Bingen ging gestern nachmittag ein furchtbarer
Hagelschlag nieder , der die Getreidefelder vollständig ver¬
nichtete . ?Die Hagelkörner hatten die Größe von Taubeneiem.

r Vom Bodensee , 26 . Juli . (Ein schweres Unglück
verhütet ) . Als gestern nachmittag kurz vor 4 Uhr der
Güterzug 7732 , von Singen kommend , die Warteflation
558 , in der Nähe der Station Reichenau , passieren wollte,
sah der Lokomotivführer , als der Zug gerade aus einer
Kurve herauskam , daß auf dem Wege über das Geleise
ein Langholzwagen stand , dessen Hintere Räder im Graben
waren . Es wurden sofort alle Bremsen des Güterzuges
zugedreht , und es gelang noch, den Zug einen Meter vor
dem Gefährt zu stellen . In diesem Augenblick fuhr auch
der Personenzug von Konstanz daher . Auch dieser konnte
noch wenige Meter vor dem Uebergang zum Stehen gebracht
werden . Nur der Aufmerksamkeit und raschen*Entschlossen-
heit des Zugspersonals beider Züge ist es zu verdanken,
daß ein großes Unglück verhütet wurde . Offenbar war die
Schranke zu spät geschlossen worden , und der schwer beladene
Wagen blieb auf dem Geleise hängen.

München , 27. Juli . In voller Uniform seines Regi¬
ments und mit fünfzig scharfen Patronen ist auf der Flucht
ein deutscher Fremdenlegionär von Triest kommend , auf der
Durchreise nach seiner badischen Heimat in Traunstein
(Oberbayern ) angekommen . Der Flüchtling erzählt , daß er
vor vier Wochen vom 2. Regiment der Fremdenlegion
aus Algier geflüchtet sei und nach 25tägiger Fußwanderung
ein österreichisches Schiff erreicht habe , das ihn nach Triest
brachte . Die österreichischen Konsuln Hallen ihn unbehelligt
seines Weges ziehen lassen.

Ludwigshafen , 27. Juli . Gestern vormittag drangen
drei Individuen in den Kassenraum der Badischen Anilin-
und Sodasabrik ein . bedrohten zwei ihnen entgegentretende
Beamte mit einem Revolver und verletzten einen durch einen
Schuß in den Arm . Dann raubten sie einen größeren Be¬
trag und ergriffen die Flucht . Bei der Verfolgung der
Räuber wurde einer ergriffen , doch erschoßersich  sogleich.

Avslaud.
r Bern , 27 . Juli . Gestern nachmittag um 5 Uhr

setzte der Flieger Bider  seinen Flug von Basel über den
Iura nach Bern fort und zwar mit seinem Bruder als
Passagier . Um 6 .30 Uhr landeten die beiden in Bern , wo
die Spitzen der Zivil - und Militärbehörden , sowie eine un¬
geheure Menschenmenge den Bezwinger der Alpen begrüßten.
Abends fand zu Ehren Bibers ein ihm von den Behörden
gegebenes Bankett statt , bei dem der Flieger als Antwort
aus den Brief des Berner Stadtpräsidenten , den er nach
dem Fluge über die Jungfrau dem Mailänder Stadtpräsi¬
denten überreicht hatte , die Grüße Mailands llberb,achte.

r Paris , 27 . Juli . Der Bericht , den Doumer im
Nomen des Heeresausschusses des Senats über das Drei¬
jahrgesetz erstattet hat , beschäftigt sich eingehend mit den
deutschen Heeresverstärkungen und schließt mit Erörterungen
über die gegenwärtige Lage Europas . In dem Bericht
heißt es : Die Balkankriege haben in dem politischen und
militärischen Gleichgewicht des Kontinents eine Störung
heroorgerufen . Die Konslikisursachen zwischen den Groß¬
mächten haben sich nicht verringert . Die jenseits des Rheins
zunehmenden Rüstungen beweisen gerade nicht, daß die
Festigkeit des Friedens gewachsen ist. Die Mächtegruppie-
rung , der Frankreich angehört , hat keine Erschütterung er¬
fahren . Im Laufe einer schweren entscheidenden Krise sind
Frankreich , England und Rußland nicht ritten Augenblick
uneinig gewesen und werden auch in Zukunft nicht uneinig
werden . Frankreich will sich wie die anderen Mächte seine
eigene Sicherheit selbst zu danken haben und in der Lage
sein, seine Unversehrtheit durch eigene Kraft zu sichern.
Deutschland hat eine bedauerliche beunruhigende Politik,
die für uns zu gewissen Stunden einer alle ?jüngsten Ver¬
gangenheit aggressiv war . Deutschland , einst ein unbarm¬
herziger Gegner , ist auch der du weitem Mächtigste . Wir
haben also allen Grund , unsere Armee auf dem Niveau
der deutschen zu halten . Frankreich muß stark sein unter
den starken Nationen , weil es immer in erster Reihe stand
und in erster Reihe bleiben muß.

r Brüssel , 28 . Juli . Aus der belgischen Kolonial¬
abteilung der Weltausstellung in Gent sind in der letzten
Nacht goldhaltige Barren im Werte von 100000 Franca
verschwunden . Bon den Dieben fehlt jede Spur.

r Lissabon , 28 . Juli . (Agence Haoas .) Das Ge¬
rücht , daß hier eine Revolution ausgebrochen sei. ist völlig
unbegründet . Es herrscht vollkommene Ruhe.

r Shanghai , 27 . Juli . Die Woosung -Forts wurden
gestern abend von den Regierungstruppen erobert , jedoch
am gleichen Abend wieder von den Rebellen besetzt. Der
Kommandeur der Rebellen ist entflohen . Die Truppen der
Rebellen , etwa 3000 , wählten einen neuen Führer , der die
Erklärung abgegeben hat , er werde nur dann Kämpfen,
wenn er angegriffen werde . Es steht ein Sonderzug bereit,
der im Falle der Not die Fremden von Woosung sort-
bringen soll.

Neues Erdbeben.
London , 26 . Juli . Die „Times " melden aus Ja¬

maika:  Ein schweres Erdbeben richtete große Verheerungen
an . Einzelheiten stehen noch aus . Es ist das erste Beben
seit dem 14 . Juni 1907.

Der BalkanLrieg.
r Konstantinopel , 27 . Juli . Der Minister des In¬

nern Taalat,  der sich nach Adrianopel begeben halte , ist
gestern wieder hierher zurückgekehrt . Der bulgarische Ge¬
neral der Reserve Popow , der bei dem Einzug der Türken
in Adrianopel gefangen genommen worden war , ist hierher
gebracht worden . Die von den Türken gemachte Beute
besteht aus 150 Kanonen , wovon 75 türkisch waren und
15000 Gewehren sowie einer Menge von Munition.

Das Elend in Sofia.
Sofia , 24 . Juli . (Verspätet eingetroffen). Die tür¬

kische Gefahr drängt alle anderen Sorgen zurück . Die
Rumänen vor der Hauptstadt , Griechen und Serben an der
bulgarischen Grenze und nun der türkische Bormarsch aus
bulgarischem Boden , das sind zuviel Schicksalsschläge , selbst
für eine Nation mit so harten Nerven , wie die Bulgaren.
Die Niedergeschlagenheit ist sehr tief und wohin man hier
auch tritt , überall drängt sich der Eindruck aus , daß man
an einer Stätte tiefsten Schmerzes wandelt . Ueberall traurige,
umränderte Augen , sorgenvolle Gesichter und eingefallene
Wangen . Dann die furchtbaren Bilder der Kriegsgreuel.
Flüchtlinge aus Mazedonien , Bulgaren und Kutzowalachen
aus den Gegenden von Kukusch , Strumnitza und Gewgeli
ziehen durch die Straßen . Sie haben sich durch den Sani-
iätskordon , der bei Dupnitza , Samokow und Radomir er¬
richtet ist. durchgedrängt und bringen uns ihr Elend und
Unglück vor Augen . Müttern mit Kindern , der Vater ver¬
schollen ; ein Pope , der nach Weib und Kind sucht, verwaiste
Kinder , alle waren sie 15 Tage aus der Flucht und fünf
Tage ohne Nahiung , oft auch ohne Wasser . Eine Mutter
zeigt mir die vor Durst gesprungenen Lippen ihres Kindes.
An 40 OM dieser Unglücklichen , die im besten Falle das
nackte Leben gerettet haben , befinden sich bereits in Bulgarien.
Man kann wahrlich sagen , daß Mazedonien jetzt nicht mehr
bulgarisch sei, da es keine Bulgaren mehr bewohnen.

Heute haben wir zum ersten Male seit vierzehn Tagen
einen Teil unserer westeuropäischen Post erhalten . Die
neuesten Blätter sind vom 14 . Juli . Wir lesen u . a ., daß
der Entschluß der Pforte Thrazien zurückzunehmen , schon
damals feststand . Hier wußten wir nichts davon , wie von
vielen anderen Dingen . Man ließ die Nation im Dunkeln
in ihr Verderben gehen.

I « Serbien.
r Belgrad , 27 . Juli . Amtlichen Berichten zufolge

sind innerhalb des Königreiches Serbien im ganzen 400
Cholerasälle fcstgestellt worden , wovon 161 töilich verliefen.
Unter den an Cholera Erkrankten befanden sich 348 Sol¬
daten , unter den an Cholera Verstorbenen 138 Soldaten.
In Belgrad wurden bisher insgesamt 118 Lholeraerkrcmk-
ungen festgestellt , von denen 48 töilich verliefen . Davon
sind 106 bezw . 42 Soldaten.

Friedensverhaodlungeo.
r Belgrad , 28 . Juli . Wir die Zeitung Politika

meldet , wird Serbien nach der Versicherung maßgebender
Kreise bei den Friedensvei Handlungen folgende Forderungen
stellen : Ueberlassung oller von der serbischen Armee zum
zweitenmal eroberten Gebiete , Regulierung der alten serbisch,
bulgarischen Grenze , da diese wiederholt zu Zwistigkeiten
Anlaß gegeben Hot, und Zahlung einer Kriegsentschädigung.
In Nisch sollen die militärischen Verhandlungen über eine
Abgrenzungsltnie und über eine Einstellung der Feindselig¬
keiten geführt werden.

Die Mächte und die Türkei.
Rom , 28 . Juli . Wie in diplomatischen Kreisen ver¬

lautet , haben die Großmächte der Türkei ein Ultimatum
in Aussicht gestellt für den Fall , daß die iürkischen Truppen
nicht sofort aus Ostrumeii 'n zurückgefiihrr werden.

London , 28 . Juli . Noch , iner Meldung des „Erckan-
qe Telegraf " aus Konstantinopel ist bei dem türkische»
Mwistw des Innern ein TUegrcmm einget :offen, welches
die Ankunft mehrerer russischer Bataillone an der russisch-
türkischen Grenze zwischen dem Kaukasus und Armenier -,
unweit Erzindschian mitteilt.

Mntmatzl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Für Mittwoch und Donnerstag ist meist trockenes und

warmes , aber gewittriges Wetter zu erwarten.
Fiir die Redaktion verantwortlich: Karl Zaiier .— Drucku. Verlag
dir G. W Zaiser 'schen Buchüruckrrei(Karl Zaiser) Nagold.



Lum LinmsÄien
von Früchten für den Winter verwende man stets

vr . Vvtkvr's „LivMLvds-SMts"
1Päckchen 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. Dies ist das einfachste, billigste und trotzdem ausgezeichnete Verfahren.

10 Gebrauchsanweisung steht auf jedem Päckchen.
Außerdem sind Dr. Oetker's vollständige Rezepte
zum Einmachen von Früchten, Fruchisäften,
Gelees in den Geschäften umsonst zu haben.
Wenn vergriffen, schreibe man eine Postkarte an

Vr.
Zt ril»imit tiliril »ii.

VL « K« Lv1Ä.

Preuß.-Södde!lslhk MWoume.
Ziehung 2 . KlaM ' 8 . und il . August.

Erneuerung der Kauslose'W -5. August abends 6 Uhr.
-/l _ „'As, . , ^
4 « .—. 20^  10i »7—7

Kgl. Württ. üottemeeinnahme
Stellvertr. Leop . L t̂h , (Creditbank, Calw .)
Agenturen : Herm. Kuddel, Kfm. Nagold,

Heinr. Henßler, Kfm Alteusteig,
I . Friseur Wildberg.

welche bei der letzten Prüfung keinen Erfolg
erzielten, sowie sonstige begabte junge Leutesmache-i wir auf den in der

Vevkehrsdeamtenschule Göppingen
am 1. Oktober beginnenden Kurs aufmerksam. — Jahresknrs mb
Pension Mk . 675 . . — Die Aussichten sind z. Zt. sehr günstig.— Seit Gründung der Schutz haben mit Ausnahme von2 sämtliche
Pensionäre , welche wenigstens einen Iahreskurs absolvierten, das Exa«en bestanden. — Bolksschulb ldung genügt.—Verlangen Sie Prospekt

Der Schulvorstand: H. Dieterle.

Neue
Nagoid.

Zwiebeln
das Pfd. zu 7
von 10 Pfd. 6 /

bei Abnahme
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Aspiranten,

NM ' /
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kllcluiriiclierei ii . lk . Lsster

/lietsrt sebusUstsus xünktlieb auKeksrtiKts
V ^ Ur« krrrß »« Ltvi » jgäkk ä i
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Kartoffeln
bei Joh . Helber.

Wagsid.
Beste

Feucht-
Marmelade

in KübelnL
2 5 10 25

—.80 1.60 2.80 6.— .
empfehlen aus frischer Sendung

WergL Schinid.

^ Hkerschwandorf-Makddorf. 68

» jkocdreitz-L!«!sil«vs. »
RSI
SI

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
uns, Verwandte, Freunde und Bekannte aus
Donnerstag de« 31. Juki «nd Areitag de» I. Ang. 1913
in unser Gasthaus zum„Hirsch" in Oberschwandors freund-
lichst einzuladen.

«
S!

Maria Hölzle
Tochter des

verstorb. Jak . Hölzle, Bauer
in Oberschwandors.

Kirchgang 11 Uhr.
Wir bitten dies statt befand. Einladung entgegenzunchmen.

Ludwig Gänßle
Hirschwirt

Sohn des Jakob Gänßle
Metzgermeister in Walddorf.

R
R
»
«
W
R

Marke

Nagold.

lssM 8 Ll6iek - 8oäa kor8il
ebenso

8u»I!vkt- uvä klammerssike
käuflich bei

LLSriNLLNIL

Noaslzscbrilt rur8«tb8tsntertiguag 0er
bmilerltieiitiiaü uncl ttiniIerivLoeke.

-Heiwsen:dvxoo. Vinit«tur»t̂ lior tiinvervrr. Ill,. ' '

M̂M Na -VM
Abonnements und Probenummern durch die

G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg. Nagold.

Soeben erschienen:

für die evangelische Kirche in Württemberg.

Große Ausgabe  1913 ^ Große Ausgabe  ^
gebundm . mit Goldschnitt 7.—.

Vorrätig in der

B°Wig, G.M.Zlüser, «»«M.

O —
tu
8 Marke
^ Apfelkorb
m gesetzlich geschützt ^
^ (Voller Ersatzf. guten Obstmosyk
^ bereitet man mit "

8 Würtinger ^
8 Apfekmolkansahc
^ (nicht zu verwechseln mit soge»̂
^nanntem Fruchtsast, Apfelmost.?
Ll stoff rc. rc.)
m Flasche für
^150 Ltr. 100 Ltr. 50 LtrH
8 3 25 2 25 1.25

1 Ltr. kommt auf ca. 6 Pfg
^ Miete Anerkennungen l ^

Niederlage bei
^ Heinrich Laug, Nagold.

la. SWAMlsM
istin 2, 8 und 16 Pfd.-Büchsen,

wieder stets frisch zu haben bei
G . Eberhardt , Wildberg

Gültltngen.
Einen starken

Einspänner-
Wagen

setzt dem Verkauf aus
Georg Müller

b. Hirsch.
Nagold.

Ein älteres noch gutes
Zug-

Pferd
verkauft, weil

überzählig
Wilhelm Hauser, Fuhrmann.

Kriegsgreuel.
Selbsterlebtes im türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit L« v Abbildungen.

224 Seiten Text. Preis I —
vorrätig bei

6 . IV. Lai ««,-, Anxolü.

Leidere, «Maste Werft billigev

„M RMlijk"
Ein Fischkochbuch in vornehmer Aufmachung,
95 Seiten stark und mit Kunstblättern von

naturgetreuen Fischreproduktionen.
V» I' lK.

Dies Kochbuch enthält 131 verschiedene, prakt.
erprobte Fisch-Kochrezepte für die bürgerliche und
seine Küche, u.wird von jederHaussrau bei derd«»er«-
ke« r«,r«k» Flrischteaerun, freudig begrüßt werden.

Vorrätig bei
6 . rV . Kaiser , 8 » edIi »nrII . ,

Fischgerichte sftr jede«Tisch-
Bier Stück schöne junge

hat zu verkaufen
pro Stück zu 4 >H.

Wer? sagt die Exped. ds. Bl.

KmuMedsr empüsdlt
K. V. Lsisvr.

bleckten
närsenUeu. trock. Lcbuppenklecbte,
Lsrttlecbte, XUerdeine, öeinscksüen,oktsns Î ÜÖS
Usutsussctilsxe, »kropk. Lkrem»,
döre finxer, slte Vuncten »in« oft
»ebr krrtnäckig. v/er disiiee ver-xeblick , uk bleilunx bottte, veriucbe
»ocb tlie deväkrte u. irrtl . empkobt

nIno  sslbs.
prei von »ckLaiicken 8e»t,n<iteile»

l)o,e t̂ Ic l .15 u. 2 25>»»,»rl»iik«»«»ö̂Icliliid«I», ,«dt»»«,,»»e», nick. Sekubei-t o vo., o.».k.n.VVelnbük!»-Orvscjen.
«u r,»d«n In»II»N

Midschön
macht ein zartes, reines Gesicht, rosiges
ugendfrisches Aussehen und weißer
chöner Teint. Alles dies erzeugt
Steckenpferd-Seife

(die beste Lilienmilch-Seise)
L Stück 50 Die Wirkung echöhtDada-Eream

welches rote und rissige Haut weiß und
ammetweich macht. Tube SO Pfg. bei:I». HV. V«»«!« « L<kr».

II Li»»x.

Nagold.
Fünf junge

Enten
hat zu verkanfe»

Wilh . Hahner , Schreiner.
1a. reise«

Stangenkäse
L Pfund »5 Pfg . versendet per
Post und Bahn unter Nachnahme.
Julius Baetz , Horb a . N.

Das

Ginmachen
der

Irüchte
Eine Sammlung

über 260 erprobter
Hansrezepte
von M. Abel

Preis 1 Mark.
Vorrätig bei

Buchhdlg. Nagold.

Mitteilnugeu des GtaudeSamtS
der Stadt Nagold.

Todesfälle: Christine Rosine Blum, geb.
Sauter, OberamtsbaumeistersWitwe
hier, den 26. Juli.

Marie Pistor geb. Roller, Wiiwe des
Jakob Pistor, gew. Schuhmachers von
Wildberg, den 27. Juli.
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